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D. LIECHTENSTEINS NEUTRALITÄTSPOLITIK UND SEINE
BETEILIGUNG AN INTERNATIONALEN ORGANISATIONEN

Die Vereinten Nationen dürften, falls alle noch unabhängig

werdenden Gebiete aufgenommen werden, in ein paar Jahren
schätzungsweise 200 Mitglieder zählen, Die meisten der vor-
aussichtlichen neuen Mitglieder würden zur Kategorie der
sogenannten Zwergstaaten gehören, ')

Der damalige UNO-Generalsekretär U Thant kam in der Ein-

führung zum Jahresbericht 1966/67 auf das Problem der Zwerg-
staaten zu sprechen. Im Zeichen der angestrebten Universa-
lität der Vereinten Nationen sei jeder Staat in der einen

oder andern Form mit den Vereinten Nationen verbunden,

U Thant bejahte das Recht auf Unabhängigkeit selbst des
kleinsten Staatsgebildes. Davon zu trennen sei jedoch das

Recht auf volle Mitgliedschaft bei den Vemrminten Nationen,

welches für einzelne dieser Zwergstaaten unerträgliche
finanzielle Verpflichtungen mit sich bringen und kaum 1l1ös-

bar Personalprobleme stellen würde,

Der Generalsekretär schlug vor, zu prüfen, ob für Zwerg-
staaten nicht andere Formen der Assoziation mit den Ver-

einten Nationen denkbar wären. Er wies auf die Möglichkeit
hin, sich zum Beispiel durch einen ständigen Beobachter in
New York und Genf vertreten zu lassen, Damit empfahl er die

gleiche Vertretungsart, wieiste der Schweiz und auch geteil-
ten Staaten offen steht. Dabei wäre aber der Staus des Be-

obachters genau zu definieren, und es würde sich in dieser
Hinsicht ein doppeltes Problem stellen: erstens, kann über-
haupt der Beobachters tatus aufgewertet werden zu einer ‚eini-
germassen wirksamen Vertretung’ und, wenn ja, wie soll die Art
dieser Vertretung sein? Und zweitens, entspricht ijdie Zu-

lassung vieler Beobachter überhaupt dem Prinzip der in der

UNO-Charta festgelegten Gleichheit der Staaten?

Eine solche Art der Assoziation würde den Zwergstaaten

erlauben, aus den Mitteln der Vereinten Nationen für ihren
wirtschaftlichen und sowialen Fortschritt Nutzen zu ziehen,

ohne drückende finanzielle Lasten auf sich nehmen zu müssen,

‚Zur Zeit stehen einem Zwergstaat drei Möglichkeilen offen;


